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Amtlicher Teil.
Merkblatt

für lic Hinterbliebenender gefallenen oder an Wunden und
sonstigen .Kriegsdienstbcschädigungengestorbenen Teilnehmer

am Kriege 1914.
—

A. Gnadengebührnisse.
1. Hinterläßt ein gefallener ufw. Kriegsteilnehmer eine

Witwe oder eheliche oder legitimierte Abkömmlinge, so wer-
den für einen, gewissen Zeitraum nach dern Tode des Kriegs-

k teilnehnrers Gnadengebührniffe gewährt.
2.  Gnadengebührnisse können auch gewährt werden,

wenn der Verstorbene Bertvaudte der aufsleigenden Linie,
Geschwister, Geschwisterkinder oder Pflegekinder, deren Er¬
nährer er ganz od. überwiegend gewesen ist, in Bedürftig¬
keit hinterläßt , oder wenn und soweit der Nachlaß nicht aus¬
reicht, um die Kosten der letzten Krankheit und der Beer¬
digung zu decken.

3. Ter Antrag auf Zahlung der Gnadengebühruisse
sei entweder an diejenige stellvertretende Korpsintendantur,
;u deren Geschäftsbereichder Truppenteil usw. des Verstor-
bctten gehört oder an das ftir den Wohn- od. Aufenthaltsorts
zuständige Bezirkskonunando zu richten. Letzteres sorgt
dann für die Weitergabe. An Belegstücken sind dem Anträge
beizufüigen:

a) eine Bescheinigung des Truppenteils usw. über die
Höhe des Gnadengehalts oder der Gnadenlöhnung des
Verstorbenen n. über die Dauer der Empfangsberech¬
tigung,

b ) eilte inilitärdienstlich beglaubigte Bescheinigung über
dert Tod des Kriegsteilnehmers,

c)  in den Fällen zu 2 außerdem eilte amtliche Bescheini¬
gung über dSn Verwandtschaftsgrad und das Verhält¬
nis zum Verstorbenen.
Können Bescheinigungen der zu a und b erwähnten

Art nicht gleich beigebracht werden , so sind bestimmte An¬
gaben über den Dieitstgrad , die Dienststellung und den
Truppenteil oder die Behörde des Verstorbenen erforderlich

> und als Ausweise über den Tod die in Händen der Antrag-
steiler befindlichen Mitteilungen d. Truppenteile tisw., Aus¬
züge ans Kriegsranglisten oder Kriegsstammrollen , Todes-

f "uzeigen und Nachrufe der Truppenteile tind Behörden int
j Militär -Wochenblatt oder in sonstigen Zeitungen und Zeit¬

schriften beizufügen. Auch ein Hinweis ans die Nummer der
! amtlichen Verlustlisten würde genügen.

Auf Antrag stellt das Zentral -Nachweife-Bureau des
> Kriegsministeriums in Berlitt NW . 7, Dorotheenstr . 48, be-

k sondere Tvdesbescheinigungen aus.
8 . Versorgungsgebiihrnisse.

f 4. Illach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die Witwe und
[ bie Kinder letztere bis zu 18 Jahren — Witwen - und

it Wmsengeld, sowie Kriegswitwen - und Kriegswaisengeld.
L er  Antrag auf Bewilligung der Versorgüngsge-
« buhrntße zu 4 ist an die Ortspolizeibehörde des Wohnorts
> oder des anläßlich des Krieges gewählten Aufenthaltsorts
>t zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
- - 4 die Geburtsurkunden der Eheleute können Wegfällen,
» ip en3? ^ e Geburtstage aus der Heiratsurkunde er¬

sichtlich fmd, oder wenn nur Waisen- und Kriegs-
k> tvaisengeld beansprucht wird oder wenn die Ehe
i» über 9 Jahre bestanden hat);
o> II.*) die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus mehreren
u> Ehen verforgungsberechtigi sind, die betreffenden

-veiratsurründen (Geburts und Heiratsurkundeii der
„ vor dem l . 4. 1887 verheirateten , bei der preußischen
■tr Blilitärwitwenkasse versicherten Offiziere und Be¬

amten befinden sich in der Regel bei der General-
direktion der preußischen Militärpensionsanstalt in
Berlin W. 66, Leipziger Straße 5);

» III .*) die standesamtliche Urkunde über das Ableben des
Ehemanns und, falls die versorgungsberechtigten
Kinder auch ihre leibliche Mutter verloren haben,
noch die standesamtliche Urkunde über das Ableben
der Ehefrau (für den Ehemann gegebenenfalls einen

M  der oben zu 3 erwähnten Ausweise);
" *' ■ ) _bic standesamtliche Geburtsurkunde für jedes ver-

forgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren;
!» ' - amtliche Bescheinigung darüber , daß

a) die Ehe nicht rechtskräftig geschieden, oder die
eheliche Gemeinschaft nicht rechtskräftig aufge-

» ihobeit war (kann lvegfallen, wenn in der
j » Sterbeurkund« die Ehefrau des Verstorbenen

nnt ihrem Ruf -, Mannes - und Geburtsnamen
I dessen Witwe bezeichnet ist), j

b > die Tllädchen im Alter von 16 Jahren uitd da- >

rüber nicht verheiratet (oder verheiratet ge¬
wesen sind,

c) fents der Kinder oder >ver von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Militär-
waiseithmtses ausgenommen ist;

VI. gerichtliche Bestallung, des Vormundes od. Pflegers;
VII . Außerdem ist dem Antrag anzugeben,

a ) ob und wo der Verstorbene als Beamte im
Reichs-, Staats - oder Kommunaldienste , bei
den Versicherungsanstalten für die Invaliden¬
versicherung oder bei ständischen oder solchen
Instituten angestellt war , die ganz oder zum
Teil ans Mitteln dO. Reichs, Staates oder der
Gemeinden unterhalten werden.

b ) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
C. Kriegselterngeld.

6. Ten Verwandten der rnfsteigenden Linie (Vater und
jeder Großvater , Mutter uns jede Großmutter ) kann für
die Dauer der Bedürftigkeit ein Kriegselterngeld gewährt
werden, wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer

a) vor Eintritt in das Feldheer oder
b ) nach seiner Entlassung aus diesent zur Zeit seines

Todes oder bis zu seiner letzten Krankheit
ihren Lebensunterhalt ganz oder überwiegend bestritten
hat.

Der Antrag ist ebenfalls an die Ortspolizeiverwaltung
des Wohnorts oder anläßlich des Krieges gewählten vor¬
übergehenden Aufenthaltsort - zu richten. Ihm ist eine stan¬
desamtliche Sterbeurkunde ü -er den Gefallenen usw. oder,
falls eine solche noch nicht zu erlangen ist, ein Ausweis der
zu 3 bezeichneten Art beiznfüjgen.

*) Anstelle der gebührenpflichtigen Auszüge aus den
Standesanttsregistern sind Bescheinigungen in abgekürzter
Form (nicht Abschriften) zulässig, die in Preußen 'unter Sie¬
gel und Unterschrift des Standesbeamten kostenftei ausge¬
stellt werden , die entscheidenden Tatsachen ergeben und die
maßgebenden Taten in Buchsiaben ausgeschriebenenthalten.

Bekanntmachung.
Die Erhebung der Staats - und Gemeindesteuer und

des Schulgeldes für das Vierteljahr Januar bis März 1915,
und der Handwerkskammerbeiträge für das Jahr 1914/15
findet in der Zeit

vom 1. bis 15. Februar ds. Js.
während der Vormittagsstunden von 8 bis 12 Uhr in der
Stadtkasse , Zimmer Nr . 1 des Stadthauses statt. Nach¬
mittags ist die Kasse geschlossen.

Tie Zahlung der Stenern kann auch bequem und bil¬
lig bei jeder Postanstalt vermittelst Zahlkarte auf unser
Postscheckkonto Nr . 4798 in Frankfurt a. M . erfolgerp An
Gebühren sind in diesem Falle dem Steuerbetrage zn-
>n rechnen:

Bei Beträgen bis zu 25 Jf =54
bei Betragen über 25 Ji — 10 H

Tie Post erhebt vom Einzahler keine Portogebühren.
Zahlmig mittelst Bankscheck ist gleichfalls erwünscht.

Tie Einlösung dieser Schecks erfolgt gebührenfrei.
Tie Nr . des Steuerzettels ist zur Vermeidung von

Jrrtümern stets anzngeben.
Gleichzeitig wird an die Zahlung des zweiten Drittels

dos Wehrbeitrags erinnert.
Obernrsel , den 28. Januar 1915.

Die Stadtkasse.
C a l m a n o. L e u t l o f f.

Vorkehrungen bei Frost , Glatteis und Schneesällen betr.
Bei emtretendem Glatteis sind die Straßen und Bür¬

gersteige seitens der Hausbesitzer oder deren Stellvertreter
mit Sägrnehl , Saitd , Asche und dergl. zu bestreuen.

Das Streuen muß von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends so oft geschehen, als es siir die Sicherheit des Ver¬
kehrs erforderlich ist.

Zuwiderhandlungen uttterliegen der Bestraftmg.
Oberursel , den 18. Januar 1915.

Die Polizeiverwaltnng . Füller.

Die Stadt Obernrsel hat zu verkaufen:
a. eine gebrauchte, aber noch in gutem brauchbarem Zustan¬

de befindliche Feuerwehrleiter von 16 Meter Höhe für
Handbezug,
b . einen noch vollständig gebrauchsfähigen Leichenwagen.
^ Leiter und Leichenwagen können jederzeit (außer an
Sonn - und Feiertagen ) nach vorheriger Anmeldung ein¬
gesehen werden.

Angebote sind bis zum 10. Februar ds. Js . bei uns
einzureichen.

Oberursel, den 2. Januar 1915.
Der Magistrat. Füller Bürgermeister.

Der Krieg.
Weitere Fortschritte im Westen.

Französische Stellungen genommen. — 865 Mann gefangen
Schwere Verluste der Russen.

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Januar . (Amtlich).
W e ft l i che r Kriegsscha u p l a tz:
Bei Nie » Port  und H p e r n fand nur Artillcrie-

katnpf statt.
Bei Cninchy  südwestlich La Bassäe versuchte der

Feind gesterit abend die ihm anr 25 . Januar entrissene
Stellung zurückzuerobern. Das Bemühen war vergeblich.
Ter Angriff brach in unserem Feuer zusamrnen.

Die schon gestern gemeldeten Kämpfe auf den Höhen
von C r a o n n e hatten vollen Erfolg . Die Franzoseit wur¬
den aus ihrer Höhensiellnng westlich La Creutc Fine , und
östlich Hnrt ^biise geworfen und auf den Siükamni des
Höhengeländes gedrängt . Mehrere Stützpunkte auf einer
Breite von 1400 Metern wurden von den Sachsen im
Sturm genommen , 865 unverwundcte Franzvseit gefangen
genommen , acht Maschinengewehre erobett , ein Piviüer-
depot und viel sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

Südöstlich St . Mihiel  nahmen unsere Truppe » ei¬
nen französischen Stützpunkt . Gegenangriffe der Franzosen
blieben erfvlglos.

In den V vjge s e n liegt hoher Schnee, der unsere Be-
wegmtgen verlangsanil.

O e st l i che r Kriegsschauplatz:
Ein russischer Angriff nordöstlich Gum b irr neu

machte keine Fortschritte . Tie Berlnste des Feindes tvaren
stellenweise schwer.

In P ölen  keine Verändern na.
jfWtjW HeenSlc 'NnnH

Kaisers Geburtstag.
Ein Glückwltnschfchreiben des Kaisers Franz Josef.
Wien , 27 . Jan . (Priv .-Tel., Ctr . Frist .) Erzherzog

Karl Franz Josef überbrachte dem Kaiser Wilhelm ein
eigenhändiges Glückwunschschreibendes Kaisers Franz Jo¬
sef znm Gebtlrtstage.

Wie Elsaß feierte.
WTB . Sttaßburg i. Elf ., 27 . Jan . (diichtanttlich.)

Kaisers Geburtstag wurde heute in besonders ausdrucks¬
voller Weise begangen. Tie Straßen und Häuser haben
wohl selten einen so reichen Flaggenschmuckangelegt. Feier¬
liches Geläute sämtlicher Glocken am Bot aber4 ttnd Früh-
mvrgen leitete den festlichen Tag ein . Um 10 'Ihr vormit¬
tags fand Feldgottesdiensl für beide Bekeni triisse ans dem
Kleberplatze statt , bei dem sämtliche Truppenteile der Fes-
tnng durch starke Abteilungen vertreten Ware»t . Brut Fest¬
altar aus , der auf den Stufen des K'Ieberderckmals errich¬
tet war hielt Militäroberpfarrer Konsistonalrat Walther
eine kurze Ansprache, worauf Prälat Wilhelm eine stille
Messe las , während das Garnisonmusikkorps mehrere Ge¬
sänge vort'rng . Während der ganzen erhebenden Feier nni-
floaen mehrere Flugzeuge in beträchtlicher Höhr den Platz.
Nach beendetem Gottesdienst richtete der Lberkouunaiidie-
rende, Generaloberst v. Falkenhansen , eine kurze zündende
Ansprache an die Truppen und brachte ein H-mra atif den
Kaiser aus , wobei die Musik die Nationalhymne cinstimmte.
Anschließend fand auf dem Kaiserplatz große Paroleansgabe
und Ueberreichung der von Kaiser atu heutigen Tage an
Offiziere, Beamte und llnteroffiziere verliehenen Aitszeich-
mrngen statt . — Ter Sraßburger Männer verein beging ge¬
stern abend Kaisers Geburtstag durch ein Kottzerl zu Gun¬
sten d. roten Kreuzes in der Jung -St . Peterskirche mit aus-
gewähltem Programm . Heute nachmittag fand in der Au¬
la der Universität ein akademischer Akt statt, an dem auch
die Spitzen der Zivilbehörden teilnahmen.

Eine Feier in Antwerpen.
WTB . Antwerpen , 27. Jan . (Nichtamtlich) . Anläß¬

lich des Geburtstages des Kaisers fand im Festsaal der deut¬
schen Schttle eine erhebende Feier statt , welcher der Gouver¬
neur von Antwerpen , General der Infanterie . Frhr . v.
Huene , der Gonverueur der Provinz Anttverpcn , Geucral-
letttnaiit o . Weller , der Kommandant von Antwerpen , Frhr.
v. Bodenhattsen . der Präsident der Kaiserlichen Jivilkazti
mer , Senator Strandes , Generalkonsul v. Schnitzler, sowie
die Mitglieder der bereits wieder recht zahlreichen deutschen
Kolonie beiwohnten . Nachdem Zöglinge der Anstalt meh¬
rere patriotische Chöre und Gedichte vorgetragen hatten,
hielt Schuldirektor Dr . Gatser eine von freudiger Zuversicht
und begeisternder Vaterlandsliebe erfüllte Ansprache, welche
in ein Hoch ans den Kaiser ansklang , das sttinnisihen Wider-
lmll fand.



Nr . 12. „Oberurseler Bü rgerf reund' Donner stag , 28. Januar 1915.

Der neue General quartier Meister.
WTD . Großes Hauptquartier , 27- Januar . (Amtlich.)

Zum Gerreralquartiermeister ist an Stelle des zum Krwgs-
minister ernannten Generals Wild v. Hohenbom der Ge¬
neralleutnant Frecherr v. Freytag -Loringhoven ernannt
worden.

Fliegcrungück in Johannisthal.
Berlin , 27. Jan . (Privattel .) In Johannisthal hat

sM) gestern ein schwerer Unfall ereignet , der den Tod dreier
Flieger ini Gefolge hatte . Gegen 2 Uhr mittags war der
Flieger Müller , der erst vor einigen Tagen das Pilotenem-
merr gemacht hatte , ausgestiegen und verließ das Flugfeld rn
der Richtung ans den Teltowkanal . -Kurz vorher war der
Feldwebel Conrad mit Leutnant Böhmer zu einem Rund-
fluae ausgestiegen. In einer Höhe von etwa 50 Meter stiegen
beide Flugzeuge zusammen . Der Zusammenstoß war so stark,
daß beide Apparate in der Luft zerschellten und zu Boden
stürzten. Alle drei Flieger kamen unter die Trümmer zu
liegen rurd Maren sofort tot.

Der Kamps in der Nordsee.
Edinburg , 27 . Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Eine An¬

zahl Verwundeter aus der letzten Schlacht in der Nordsee
wurden in South -Queensferry gelandet. Die Verwun-
drrngcn sind leicht. Morgen findet das Begräbnis von ei¬
nem Offizier und fünf Mann des deutschen Kreuzers „Blü¬
cher^ mit militärischen Ehren statt. Die Toten werden
neben den Gräbern der Matrosen vorn Kreuzer „Patbsin-
der " beigesetzt.

Der Kampf bei Npern.
Berlin , 28. Jan . (Priv .-Tel .) Nach in Rotterdam

vorliegenden Zeitungsmeldungen hat, laut „Deutsche Ta¬
geszeitung", der Kampf bei Ap ern wieder an Lebhaftig¬
keit zugenonrmerr. Man hört Tag mrd Nacht den Donner
der Kanonen . An der Küste sei der Kampf wieder aufge-
nommen worden.

Die Ausgabe von Warschau in russischem Lichte.
Budapest , 26 . Jan . (D . D . P .; Ltr . Mn .) Wie Pesti

Hirlap " sich aus Bukarest drahten läßt , ist die russtsche
Presse rnit denr Entschluß des russischen Generalstabes,
Warschau bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen , ein¬
verstanden. So schreibt der militärische Mitarbeiter der
Moskarrer „ Nützlich Wjedomosti" :

Wir können uns in diesem Kriege nicht auf den schon
historisch gewordenen siegreichen Rückzug verlassen, obzwar
sich diesmal stärkere Sttitzpunkte in unseren Händen be¬
finden. Auch der strenge Winter ist kein Hindernis mehr,
denn irr unserer Zeit kanrr man mit Hilfe der Technik auch
elementare Hindernisse endgültig beseitigen . Wenn nur
jedoch Warschau aufgeben mrd ans unsere nächste Vertei¬
digungslinie Brest-Litowsk zurückfallen, so wird das ganze
Gebiet zu einer großen deutsch-österreichischenFestungsan-
lage werderr, die uns zwingt, Galizien rnrd die Bukowina
möglichst rasch aiffzngeben̂ wobei es mehr als zweifelhaft
erscheint, ob wir imstande sein Würden, unsere zurückfluten¬
den Truppen auch nrrr mit denr Allerrrötigsten arr Munition
und Lebensmitteln zu versehen. Kurz und gut : ein Ver¬
lust Warschaus würde fiir Rußland ein Verlust des ganzen
Feldzuges bedeuten.

Ter neue Polizeipräsident von Lodz.
WTB . Berlin , 27. Jan . (Amtlich). Ter Geheime

Oberregierungsrat und Vortragende Rat in der Reichskanz¬
lei von Oppen , ist zum Polizeipräsidenten von Lodz und
Umgebung bestellt worden.

Die Verbündeten in Kieler.
Wien , 26. Jan . (D . D . P . ; Ctr . Bln .) Der in Krakau

erscheinende „Naprzod " meldet:
Die aus der Linie Czenstochau-Wlostowo befiirdlichen

Verbündeten sind in Kielce eingerückt.

Erdbeben in Bulgarien.
WTB . Sofia , 27. Jan . (Nichtamtlich .) Meldung der

Agence Bulgare . Im ganzen' nordwestlichen Teile Bul¬
gariens wurde gestern ein leichter Erdstoß verspürt , aber nur
unbedeutender Schaden angcrichtet.

Sie trauen sich selbst nicht.
(Ctr . Bln .) Aus dem H a a g wird der „Tägl . Rund¬

schau" gemeldet: Gegen die von französischer und russischer
Beite vorgeschlagene gemeinsanre Anleihe der Dreiver-
bandsmächtc von l5 Milliarden Mark scheinen, wie ans
Londoner Privatmeldungen hervorgeht , ernste Unstimmig¬
keiten im Schoße der englischen Regierung zu bestehen. Auch
sei es. wie gerüchtweise verlautet , zu inneren politischen
Reibungen zwischen den einzelnen Kabinetten gekommen,
weil England die Frage angeregt hat , ob Frankreich und
Rußland England gegenüber besondere Garantien geben
möchten oder könnten . Die Meinungsverschiedenheiten
darüber hätten zwar keine praktische Bedeutung , aber in ein¬
zelnen Kreisen wird das Zustandekommen des Projektes
ziemlich bezweifelt. Man spricht bereits von einer Verta¬
gung der beabsichtigten Reise des russischen Finanministers
nach Paris.

Lokales.
Die Bolksernährung im Krieg«.

1.

das Inland nur einen kleinen Teil des gewöhnlichen Eier - > s)
bedarss decken kann. Mn

4. Alli l ch: Milch uird chre Abarten stellen die billigste I \
Eiweißnahrung dar , desgleichen Sauermilch , Molken, Ma - ßn
germilch und Buttermilch ; die beiden letztgenannten enthal - ff n
ten noch die Eiweißkörper und den Zucker der Milch rurd sind ß b
daher gute Nahrungsmittel . Aber geht sparsam rnit der I-
Milch um ! Auch Käse ist ein billiger Eiweißträger , irrsbeson- >
dere der sogenannte Riagerkäse.

5. Hülsenfrüchte:  Erbsen , Linsen, Bohnen wer- »
den meist aus dem Auslände eürgcfiihrt , sie sind jetzt sehr ,
teuer und schwer erhältlich. Ihr starker Anbau im Inland » h
ist dringend notwendig.

6. Feite:  Vor übertriebenem und verschlvenderischemV
Gebrauch der Fette ist zu warrren , doch schalte man die Fette «
keineswegs aus der Kost ganz aus . Besondere Sparsamkeit |P
ist geboten irr Bezug auf Butter , Rahnr , ausländische Pflan - »6
zenfette, Schweineschmalz und Margarine , man bevorzuge j ~
Rinderfett , Mischungen von Oel mit Rinderfett , Buchenol M
Sesamöl nud das billige nahrhafte Kunstspeisefett. Ein ^
wertvolles E,latzmittel fiir Fett ist Zucker,  der Nähr -»
wert von 2 Gramm entspricht dem von 1 Gramm Fett.

‘ 7. Brot:  Die Weizenvorräte sind etwas knapp, von ^
Roggen ist genügend vorhanden . Ma, ^ schränke den Gc- ) cj

- o

Wir alle wissen, von wie entscheidender Wichtigkeit es
für das siegreiche Turchhalten des Krieges ist, daß wir in
der richtigen Weise spafiam und besonnen mit unserrr Le¬
bensmittelvorräten umgehen. Verführen wir anders , so
könnte es leicht eintreten , « !ß wir trotz aller Erfolge im Fel¬
de genötigt würden — .durch die Schuld der zu Hause ge¬
bliebenen Bevölkerung , die es nicht über sich vermocht hat,
beizeiten mit den beschränkten Vorräten richtig hauszu¬
halten . Es komnrt darauf an , daß wir von den Dingen,
die wir kuapp haben , möglichst wenig verbrauchen und sie
inöglichst durch andere , reichlicher vorhandene ersetzen. Es
kommt weiter darauf an, daß wir überhaupt möglichst spar-
saiir mit den Lebensmitteln umgehen . Auf der andern Seite
muß aber doch die Ernährung so sein, daß Kraft und Ge¬
sundheit nicht leiden . Der ärztliche Verein in Frankfurt
a . Ri . und die Städtische Lebensmittelkommission dort , also
zwei in hohem Grade sachverständige und vertrauenswür¬
dige Stellen haben nun gemeinsam in verdienstvoller Weise
vor einiger Zeit ein Merkblatt „Die Volksernährung im
Kriege" herausgegeben, das- diesen verschiedenen Gesichts¬
punkten Rechnung trägt . (Zu beziehen gegen sehr geringes
Entgelt von: Städtischen Statistischen Amte Frankfurt a.
Rä,Großer Kornmarkt 2). Es wird unfern Lesern angenehm
sein, wenn wir deir Hauptinhalt dieses Merkblattes , der sich
auf die einzelnen Nahrungsmittel bezieht, in dieser und der
folgenden unseres Blattes abdrucken. Man hebe sich diese
Blätter aus, damit nian dkr, Inhalt stets zu Mate ziehen
kann.

1. Fl e isch : Es ist zu empfehlen, den Fleischgenuß im
allgemeinen einzuschränken, insbesondere auch bei Kindern
Dies ist vom wirtschaftlichen Standpmrkt ans nötig , vom ge¬
sundheitlichen Standpunkt aus zulässig. Man bevorzuge
das Fleisch ausgewachsener Tiere (Ochsen, Schweine, Häm-
rnel, ausgewachsenes Geflügel und Wild). Man vermeide
das Fleisch junger Tiere (Kälber , Ferkel , junges Geflügel ),
die für die Aufzucht nötig sind. Kaninchen  liefern ein
billiges, wvhlschnreckendes Fleisch; ihre in manchen Gegenden
schon jetzt ansehnliche Zucht ist daher fiir die Zukunft an¬
zuraten.

2. Seefische:  Kabeljau , Stockfische, Heringe sind em
wichtiger Ersatz für Fleisch.

3. Eier:  Größte Spars amkeit rst zu beobachten, da

tnehl zweckmäßig gemischt. Das hier übliche sogenannieM,
gemischte od. Schlüchternbrot entspricht allen Anforderungen .!
Sehr zu empfehlen ist das Ganzkorn - und Bollkornroggen -z bi
brot; sie regen die Darmtätigkeit in willkommener Weisel ^
an . Der gesetzlich vorgeschriebene Zusatz von Kartoffeln ch
macht das Brot schmackhaft und erhält es länger frisch. te

(Hier wäre wohl eine dringende Auffordenmg hinzu- 19J
zufügen, im Interesse der Schonung unsrer Getreidevor - 14
räte '.jetzt in allererster Linie das mit stärkerem Kartoffel- j fi,
zusatz versehene Brot , also das eigentliche „Kriegsbrot " , das ! -
je nachdem ein oder zwei ,K in die Kruste eingeprägt hat , zuk
essen.

(Fortsetzung folgt.)

Fahrplanänderungen . Mit dem 1. Februar  fallen
aus : Eilzug 410 Homburg  ab 6.54 abends , Frank -»
furt  an 7.20. Eilzug 417 : Frankfurt  ab 11.08»
abends, Homburg  an 11.43 ; auf der Cronberger StrekM
ke: Zujg 2188 : Cronberg ab 8.35 abends , Frankfurt an 9 .12»
Zug 2193 : Franffurt ab 11.30 abends , Cronberg an 12.05M
Tie seitherigen Eilzüge  ab Homburg 7.19 Bm ., 2.0ÄO'
Nm. ab Frankfurt 12 .18', 3.08 Nm . werden ab 1. Februar p-
beschleunijgte Personenzüge rmd halten auch in Franffutt»
West. Statt des ausfallenden Eilzuges 417 nach Homburg !
fährt um 11.08 abends ein Personenzug nach Homburg .M

2 8 Millionen Feldpostbriefe an einem Tage ! Nach
einer am 16 . Januar vorgenommenen Zählung sind an die¬
sem Tage aus dem Deutschen Reiche 7 989 940 Feldpost¬
briefsendungen nach dem Felde abgegangen, nämlich (
4 304 770 portofreie , also meist bis 50 Gramm schwere!
Briefe und Postkarten und 3 685 170 schwerere, frankier^
te Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen. Davon rührten
her aus dem Reichs-Postgebiet 6,6 Millionen , aus Bayern
rund 1 Million , aus Württemberg rund 0,4 Millionen
Sendungen.

Cf Zwei Milliarden Mark in Goldstücken hat jetzt mi»
sere Rcichsbank zusammengetragen und in ihren Kellern?
aufgespeichert. Wieviel mögen diese wohl wiegen? Da ein
Zwanzig -Marfftück das geringe Gewicht von nur 8 Grannl
hat, so kann man sich wohl denken, daß die Last der 2 Miq
liarden nicht allzu leicht sein wird . Man wird vielleicht ans
ein paar tausend Zentner rechnen. Ein „paar " tausens
sind aber zu wenig. Es kommen nämlich 16 000

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von S ch l i p p e n b a ch.

19 . Fortsetzung . (Nachdruck verbroten .)

Wenn es galt, sein seine eigene Bequemlichkeit, seine
persönlichen Wünsche aufzugeben, tat Radnen es gern.
So reiste er zweimal mit Herta auf mehrere Wochen fort.

Sie besuchten die Schweiz und waren im Frühjahr in
Paris , das zweitcmal in einem eleganten böhmischen Mode¬
bade, da Herta behauptete, angegriffene Newen zu haben.
Aber cs war von keiner Erholung die Rede. Bunte Gesell¬
igkeit füllte die Tage aus und Randen konnte es nicht mehr
erwarten , heimzukehren. Die Zeit der Arbeit fing für den
tätigen Landwirt an und er sehnte sich darnach, auf seinem
feurigen Reitpferde über die hennatliche Flur zu traben.
Herta begriff das nicht. Sie verstand es nicht, daß es ein
Vergnügen war , von früh bis spat iin Sattel zu sein und
nach dem Rechten zu scheu, daß die Freude am rüstigen
Schaffen auf eigener ererbter Sholle volle Befriedigung
gewahren kann.

Sie hatte sich im linken Seitenflügel des Schlosses ein
Atelier eingerichtet. Bereitwillig hatte ihr Mann das Zim¬
mer uach ihrem Wunsche umgebant , zwei große Fenster in
die dicken Mauern brechen und den Boden mit schönem
Mosaik täfeln lassen. Die von der Hochzeitsreise mitgebrach¬
te Draperie , die Marmorstatnetten und antiken Kunstgegen-
stände zierten den Raum , in dem Herta inalte . Sie klagte
fortwährend über den Mangel an Anregung und konnte der
Landschaft keinen Reiz abgewinnen.

„Ich denke, das Meer mit seiner großartigen Maje-
stät ist ein dankbares Motiv fiir den Pinsel des Malers,
bemerkte Randen einmal.

„Wasser ist mein Genre " , versetzte Herta unfreundlich,
„ich tVerde es , immer bedauern , daß ich nicht den, Rat mei-
ner FwrndM folgte und nach München ging . Dort wäre
ich cchücklich geworden."

Er pickte bei ihren Worten zusammen . „Daß du es cm

meiner Seite nicht bist, wußte ich, es aber von dir so kalt
aussprechen zu hören , bringt mir den Fehlbegriff zum Be¬
wußtsein, den ich beging. als ich dich zu meiner Frau mach¬
te." Er sagte es nicht heftig, nur traurig , dann fuhr er fort:
„Ich hatte gehofft , dein Herz mit der Zeit zu erobern , es
war mir eine Freude , dir alles, was der Reichtum gewahren
kann, zu bieten ." . cm... .

„Du erinnerst mich daran , daß ich et» arnres Mädchen
war !" rief sie. „Wahrlich das ist nicht zartfiihlend von dir!
Nun , ich kan, trotzdem nicht mit leeren Händen^ in dieses
Halls ich brachte dir meine Jugend llud meine Schönheit ."

',Du überschätzest sie", entgegnete Randen ruhig.
„Wohl habe ich iilich a,l ihnen berauscht, aber das sind äuß¬
ere Vorzüge, die vergänglich silld; es gibt innere Güter , die
ich höher stelle lind — vermisse."

Sie schnellte von ihrem Sitz empor.
„Das soll heißen, daß sie mir fehlen!" nef sie allßer

sich."
„Herta ", sagte er, noch ist es nicht zu spät, um einen an¬

dern Weg einzuschlagen. Willst du versuchen, ihn zll gehen?
Was an mir liegt , soll geschehen, nm es dir zu erleichtern.
Wir gehen nebeneinander her wie zwei Fremde llild doch
vereint uns das engste, heiligste Band , wir si,ld Mann und
Frau . Es gibt kein vollkommeneres Glück, als das einer
harmonischen Ehe ."

Sie schieil bewegt, aber sie wollte es ihm nicht zergen.
Deshalb erwiderte sic nichts. Sie zuckte blos die Achseln und
blieb stumm. Was das stärffte Wort llicht vernlocht hätte,
das rief dieses höhnische Berstnnlmen hervor . Er glaubte
eine LtichtachtllNg herallszlrfilhlett. Seine Gedllld verließ
ih,l , immer wieder wllrde sie auf eine harte Probe gestellt.
Ei,l Gefühl es Zornes bemächtigte sich des ruhigen , selbst-
beherrschten Mannes , mit ralrhem Griff packte er ihre Hand
lind hielt sie fest.

„Dir erscheint wohl lächerlich, was inir als höchstes
Ideal vorschwebt'." rief er . „Du versteht es. in nnr die
Liebe langsam zu töten, vergiß nicht, daß sie sterblich ist! '

Sie blieb allein . Wenn er sich so als -Herr und Meis,
ter ihr- gegenüber- zeigte, kam ein sonderbares Enrpfinden

über sie, war es Furcht ? War es Unzufriedenheit mit
selbst? llkach svlcherr Szenen pflegte Rarrden oft tcngAmt
von zu Hause fort zu sein; er war entweder auf der Ja^
oder auf dem ziemlich enffer' tten Nebengut . Kehrte er heiw
so war nie mehr von dem die Rede, was sich zwischen ihn
und seiner Frau abgespielt hatte , nur wurde sein Benehmen de
gegen sie um eine Schattierung kälter. Schon nach dem er Ei
sten halben Jahr bezog Randerr seine früheren Zimmer , ötebe
er als Junggeselle bewohnt hatte ; sie lagen im linken Flu-st,
qel des weitläufigen Schlosses. Herta behauptete, am Mo«
gen in ihrem besten Schlafe gestört p tverdcn wenn ty
Mann sich oft schon nm sechs Uhr vom Lager erhob . - ■«?'
schlief bis weit in den Tag hinein . Dann stand sie auf , klei¬
dete sich in ein elegantes Negligee und schlürpfte ihre Schoko¬
lade, blätterte in irgend einem französischeu Roman und be
sah die angekommenen Modezeitungen . Es war ja entsetz-ge
lich, daß man hier auf dem Lande sich nicht einmal ein fel-to
nes Kleid bestellen konnte, selbst in Tilsit gab es nach He' dr
tas Ansicht keine einigermaßen gute Schneiderin.

Nie fiel es der jungen Frari ein, sich in Küche ut
Keller unrzusehen. höchstens bestellte sie einmal irgend cir
Lieblingsspeise, ohne auf den Geschnmck ihres Mannes RuS
sicht zu' nehmen . Die pflichttreue Arbeit im Haushalt , da
Genügen , das sich daran knüpft , die Freude an solch nui
bringender Tätigkeit blieben Herta versagt . Verdrossen giN
sie in ihr Atelier und setzte sich in ihre Staffelet . Ein hat
volle,rdctes Bild war darauf zu sehen, eine Landschaft,
ein Stück Wald und eine sonnenbeschienene Wiese zeigte, m
der einige Kühe weideten. , a

„Furchtbar langweiliges Motiv " , dachte sie verdrieß
sich. Und wie schlecht gelang ihr die Farbennnschung . .
wenn man hier in der ländlichenEinöde schließlich nicht tt
ter kann, mar es zu verwundern ? -Herta hxirf Pinsel ttj
Palette ungeduldig fort und setzte sich in einen at
Nischen Faulenzersttchl und starrte zur Decke hinauf,
hatte gesten, einen Brief von ihrer Freundin Thea Schoß
Hansen erhalten , der das Leben auf der Münchener Malet
akademie in verlockenden Farben schilderte.

(Fortsetzung folgt ).



Nr. 12.
[jeraus ! Das ist gewiß eine gar gewaltige Maste Gold . Da
man einem Güterwagen gewöhnlich nur eine Last von

„Oberurfeler Biirgerfreimd"

10 000 Kilogramm sind gleich 200 Zentner zumutet , so
würde, wenn' der große Schatz anderswohin gebracht werden
nnißte^ nran zu diesem Transport 80 große Güterwagen

ibrauchen, das sind zwei bis drei lange Eisenbahnzüge.

Aus Nah und Fern.
Cronberg i. T. Bürgermeister Karl Eugen P i t s ch
hier ist auf dem Felde der Ehre bei Pont a Mousson

grellen . Bürgernieister Pitsch war seit 1904 in Cronberg
^ättg und zwar mit dem Erfolge , daß dieser schöne Taunus-

ßort ' unter seiner Führung einen recht ansehnlichen Auf-
° schwung genommen hat . Die Trauerbotschaft hat deshalb

ganz Cronberg im tiefsten Herzen getroffen. Herzliche Teil¬
nahme wird man mich über Cronbergs Mauern hinaus den
Angehörigen des einst so schaffensfreudigen Mannes be¬
kunden.

Erdbeben in Dortmund?
Dortmund , 26 . Januar (T .-U., Tel .)

Gestern abend 8 Uhr 17 Min . erfolgte hier ein heftiger
Erdstoß,' einem scharfen Knall folgte eine Sekunde später
eine vertikal wirkende Erschütterung , die so stark war , daß
Ziegel von den Dächern auf die Straße fielen, Kronleuch¬
ter von den Decken sielen, und sogar Deckenteile große Risse
bekamen oder einstürzten . Die Figur der Germania auf dem

sHohen Wall verlor einen Arm und am Körnerplatz wurden
mehrere Schornsteine herabgeschleudert. Ob ein Erdbeben
oder eine unterirdische Explosion rorliegt , war noch nicht
zu ermitteln ; eine Anfrage bei der Erdbebenwarte in Bo¬
chum blieb erfolglos . Die Erscheinung h^ e in vielen Stadt¬
teilen , besonders iin Zentrum , wo eine 55 Zentimeter dicke

'Mauer barst , eine große Panik zur Folge . Auf den Straßen
liefen die Leute zusammen, Kinder schrieen und Frauen
sielen in Ohnmacht.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

über die Bereitung von Backwaren.
Vom 5. Januar 1915.

I Tn Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
mber die Ermächtigung des Bundesrates zu wirtschaftlichen
"Naß,rahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichsgcsetzbl. S.

>27) fohgerrde Verordnung erlassen:
a ‘ § i . ,
Als Roggeirbrot im Sinne dieser Verordnung gilt jede i

öackware, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung '
| mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf siebzig Ge¬
wichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen
verwendet werden.
[ Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt , ab-

!gesehen von dem Falle des 8 5 Abs. 4 Satz 2 jede Back-
' Ware, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung
^Weizenmehl verlvendet wird.
R Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede
Mackware , zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile
Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger
Lloffe verwendet werden.

8 2
i Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes
Mrerzenmehl , Weizen- und Roggenauszugsmehl nicht ver-
, wendet werden.

8 3.
Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizenmehl in

»erner Mischung verwendet werden, die dreißig Gewichts-\ unter  hundert Teilen des Gesamtgewichts
Weizengehalt kann bis zu zwanzig Gewichts-

yteilen durch Kartofftlstärkemehl oder andere mehlartigeStoffe ersetzt werden.
» . 8 4.
1 , Werzenbrot darf nur iit Stücken von höchstens hun¬
dert Gramm Gewicht bereitet werden , svlveit nicht die Lan-
^ 'szenlralbehorde aus besonderen Griinden zur >vetteren

Mmschrankung des Verbrauchs von Weizenbrot etwas an-
de-res bestnnnrt . D,e Landeszentralbehörden können be-

l'stnnmte Formen und Gewichte vorschreiben.

?. °- ch » « -
Ter Kartoffelgehalt mutz bei « . ..

'Mein verwendet , ,o muß der Kartoffelgehalt mindestens
-drerßrg Gewichtstelle aus neunzig Gewichtsteile Roaaen-
sm^Obetragem

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile
Kartoffel ver-wendet sind, muß mit dem Buchstaben „K" be¬
zeichnet iverden . Werden mehr als zwanzig Gewichtsteile
Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kattoflelstärke-
urehl, oder werden mehr als vierzig Gewichtsteile gequet¬
schte oder geriebene Kartoffeln verwendet , so muß das
Brot mit den Buchstaben „KK" bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
Verlvendet werden . Die Landeszentralbehörden können
aus besonderen Gründen zulassen, daß das Roggenmehl
bis zu dreißig Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Statt Kartoffel kann Gerstenmehl , Hafermehl , Reis¬
mehl oder Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffel¬
slocken verwendet werden.

8 6.
Die Bestimmungen des § 5 gelten nicht für reines

Roggenbrot , das aus Roggenmehl bereitet ist, zu dessen
Herstellung der Roggen bis zu mehr als dreiiindneunziq
vom Hundert durchgemahlen ist.

_ . o §7.
Tie Landeszentralbehördeu können bestimmen, daß

Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und
Gewichten bereitet wird

a § 8-
Be, der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als die

Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Ktoffe aus Weizen bestehen

8 9.
Alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backware die¬

nen, sind in Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese
nur einen Rebcnbetrieb darstellen, in der Zeit von sieben
llhr Abends bis sieben Ilhr morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn
und Ende der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot er¬
streckt, fiir ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der
Maßgabe festsetzen, daß die Arbeit nicht vor sechs Uhr mor¬
gens beginnen darf.

Die Landeszentralbehörden können das Bereiten von
Kuchen auf bestimmte Wochentage beschränken

8 10 '.
.Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gelvicht

darf erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des
Backens aus den Bäckereien und Konditoreien , auch wenn
diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , abgegeben werden

~ § 11 .
-lic Verwendung von backfähigem Mehl als Streu¬

mehl zur Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und Kon¬
ditoreien , auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb darstellen,verboten.

8 12.
Diese Vorschriftci, gelten auch, wenn der Teig von ei¬

nem anderen als dem Hersteller ansgebacken wird , sowie
wenn Backware von Konsumentenvereinigungen für ihre
Mitglieder bereitet wird.

8 13.
Tie Beamten der Polizei und die von der Polizei be¬

auftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume , in
denen Backware bereitet, aufbewahrt , feilgehalten oder ver¬
packt wird , jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen
vorzunehmen , Geschäftsaufzeichnungon einzusehen, auch nach
ihrer Auslvahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen
Empfangsbestätigung zu entnehmen

8 14.
Die Unternehnrer von Betrieben , in denen Backware

hergestellt oder gelagert wird , sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter mtb Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den
Beamten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft
über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über
den Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung
gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren Menge
und Herkunft zri erteilen.

8 15.
Die Sachverständigen sind vorbehaltlich der dienstlichen

Berichterstattung rind der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäftsverhält-
uisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen,
Verschwiegenheit zu beobachten rind sich der Mitteilung und
Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu ent¬
halten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 16.
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backware ha¬

ben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs¬
und Betriebsränmen anszuhängen.

8 17.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmun-

gen zur Ausführung dieser Verordnung.
8 18.

Mit Geldstrafe bis zu eintausendftinfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1.) wer den Vorschriften der 88 2, 3, 4, 5, 8, 9, 10,
11, 16 oder den auf Grund der 88 4, 7, erlasseneni .. MMM.r-— .mm i■Ti.. . ___ ' ' _

Donnerstag . 28 . Januar 1915.
Bestimmungen der Landeszentralbehörde zu¬
widerhandelt;

2.) wer wissentlich Backware, die den Vorschriften der
88 2, 3, 4, 5, 8 , oder den auf Grund der §8 4, 7,
erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbe¬
hörde zuwider bereitet ist, verkauft, feilhält , oder
sonft in den Verkehr bringt;

3.) wer den Vorschriften des 8 15 zuwider Ver¬
schwiegenheit nicht beobachtet, oder der Mittei¬
lung oder Verwertung von Geschäfts- oder Be¬
triebsgeheimnissen sich nicht enthält;

4.) wer den nach 8 17 erlassenen Ausführmrgsbe-
stimmunjgen zuwiderhandelt.

In dein Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur arsi
Antrag des Unternehmers ein.

8 19.
2Nit Geldstrafe bis zu eiuhundertfünfzig Mark oder

mit Haft wird bestraft:
1.) wer den Vorschriften des 8 13 zuwider den Ein¬

tritt in die Räume , die Besichtigung, die Ein¬
sicht in die Geschäftsauszeichnungen oder die
Entnahme einer Probe verweigert;

2.) wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erfor-
dcrte Auskunft nicht erteilt oder bei der Aus-
kunftserteilung wissentlich unwahre Angaben
macht.

8 20.
Diese Verordnung gilt nicht nur für Backware , die aus

dein Ausland eingeführt wird , und nicht für Zwieback, der
für Rechnung der Heeres - und Marineverwaltunq fterac-
stellt ivird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse, die bei religiösen
Handlungen verwendet werden.

8 21.
Diese Berorduuug tritt mit dem 15 . Januar 1915 in

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Die Bekannturachung über den Verkehr mit Brot vom
28. Oktober 1914 (Reichsgesetzbl. S . 459 ) wird ausgehoben.

Berlin,  den 5. Januar 1915.
Der Vertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
Bad Homburg v. d. H., den 13. Januar 1915.

Vorstehende Bekanntmachungen wurden veröffentlicht;
die - rtspolizeibehörden des Kreises werden ersucht, für die
Durchführung dieser Vorschriften Sorge zu wagen.

Der Königliche Landrat.
I . V.: v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
O b e r u r f e l, den 15. Januar 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.
Bekanntmachung.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis. Marktplatz 1. Fernruf 10.
Die Tätigkeit des öffentlichen Arbeitsnachweises er¬

streckt sich auch auf die Lehrstellenvermiltlung rmd Berufs¬
beratung.

Tie Väter und Mütter der jetzt aus der Schule zur
Entlassung kommenden jungen Leute werden dringend ge¬
beten, den Arbeitsnachweis zu Rate zu ziehen.

Demnächst ivird der Mitteldeutsche Arbeitsnachtveis-
verband eine Lehrstellen-Vacanzliste herausjgeben und
wollen die Arbeitgeber die offenen Lehrstellen hier um¬
gehend anmeldcn . Die Abgabe der Vacanzliste erfolgt von
uns kostenlos.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis. Marktplatz 1. Fernruf 10.
In letzter Zeit sind von Seiten der Arbeitgeber häufig

Arbeitskräfte zum sofortigen Eintritt gewünscht worden.
Da es dem Ärbeitsnachlvcis nicht in allen Füllen mög¬
lich ist, den Auftrag binnen einigen Stunden zu erledigen,
weil nicht immer genügende und passende Arbeitskräfte
vorhanden sind, wird dringend gebeten, offene Stellen zur
Besetzung wenigstens 24 Stunden vorher anznnielden.

Bemerkt wird jedoch, daß auch in Ausnahnicfäller , der
Arbeitsuachweis bemüht sein ivird, alle Aufträge , soweit

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Freitg , 29. Januar : 7 Uhr 1. Seelcnamt fiir t Cathar.
Wohlfarth ; 78/4 gestiftete hl. Messe für f Cathwr . Rom-
pel ; in der Hospitalkirche best. hl . Messe zu Ehren der
Unbefleckten Enchfängnis.

Samstag , 30. Januar : 7 Uhr gestiftete hl. Messe für Fried¬
rich Karl v. Hausen und dessen Eheftau Cathar . ;
Uhr best. hl. Messe fiir ff Felizian und Walpurga
Zentgraf und deren f Sohn Damian ; in der Hospiial-
kirche best. hl. Messe fiir den im Felde gefallenen Leon¬
hard Schreiber. _

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von Heinrich  Berlebach in Oberursel.

Gliistize Selegeatieit zur kiirilhlung eleMrifiter
Mit RnrkQirht auf Hia  Hnrr*Vi rinn _ . , » »

p„ t „ , . „ i m ;' lf :s ;c;lt . auf die du [f den  Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte Beschaffung von
retroleum haben wir uns entschlossen , elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

gegen geringe monatliche » >e.7h ^ "^ zkhim,g " u" Mhr "cn ° “ Uf Ko8teB

Bad Hombur Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.

^HoHestrasse 40, Td ef on io u, 86 Frankturter  Lokalbahn Aktien - Gesellschaft,
Oberursel a . T.

Kaiserstrasse Telefon



Donnerstag, 28. Januar 1915.

Bekanntmachung.
1. DieZroischenscheine zu den 5 °̂ , Reich sfchatzanweiiungen von 1914 (Kriegsanleihe ) können vom

1. Februard. I . ab
in die endgültigen Schatzanweisungenmit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin W 8, Lehrenstraße 22, statt.
Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtungbis zum 25 . Mai d. 2 - die kosten¬
freie Vermittlung des Umtausches. (243

Die Zmischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Serien und innerhalb der Serien nach Beträ¬
gen und Nummern geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen
einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben rechts neben der Stücknnm-
mer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2 . Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5°|0 Schuldverschreibungen des Deutschen Reichs
yon 1914 (Kriegsanleihe ) — unkündbar bis 1Oktober 1924 — findet vom

1. März d. I . ab
bei der „Umtanschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Vehrenstrahe 22, sowie der samt-
lichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung— bei letzteren jedoch nur bis zum 22 . Juni —statt.

Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungen.getroffenen Bestimmungen.

Berlin , im Januar 1915.

Reichsbank-Direktorium
n rArtttim.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der KriegsunterstützunZ
für die erste .Hälfte des Monats Februar
folgt am l . und 2. Februar . Nachmitt , vo,
2—5 Uhr im Geschäftslokal der Stadtkasfe-
Zimmer Nr . l des Stadthauses u . zw.

Mlntag, 1. Mm für Sie MMenA
®ieustag, 2. „ „ „ . L-

Dbeturfel , den 25. Januar 1915.
Die Stadtkasfe.

Calmano . Leutloff.

ßmM NZesM
für unsere

töpferen Sollten im FM
Militärlaschenlampen

Feldpostflaschen in verschiedener Ausführung

Sllcknimrzeuze  ZML ;;
Zigarrenn.̂ isarettenetuis
Sersa-Mchseil in
lailheit-ViitWösA»E-i-Äh.-»
«irat'Stn« ÄÄ *.T«n
Weslckk.-. Mkimesser

Anton Homm
Jnstallationsgeschiist für (Llektrizrtät. Gas und ^

Wasser, Bauspenglerei. ^ . M.
Ackergasse7 ^.eteson 63 g-

Holzversteigerung.
Donnerstag  den 4. Fe .ruar 1915 kommen im

Schwalbacher Markwalde zur Versteigerung
51«'» Stück Nadelholz-Stangen I. Kl.
530 „ * >l.
830 .. .. „ »>-
400 ., .. ,> IV. „
170 „ ,. „ V. „
150 „ ,. VI. ,.
103 ,, ,, -Stämme ca. >0 ' Fstm.
94 Rmtr . Nadelholz-Brennholz.

Zusainmenkunft an den Fuchstanzhütten um 10 Uhr
Vormittags . - 2'”

Der Bürgermeister.
Specht.

Kleine

Wohnung
zu vermieten . (232

Näheres Marienstr . 8.

Wohnung
zu vermieten (8205

Strackgasse 24.

2-NlMIMhNW
mit Mansarde , sos. zu verm.
3162s Hollerberg 3

2uni)z-Zimewchnng
mit Küche, verschl. Vorplatz,
Wasserleitungu. elcktr. Licht
zu vermieten. (3361
G. Anmiiller. Stierstadt

Wiesenstr . 4.

Sdllilt CrljfOt | IVerschiedenes|

Vvrlwreitung
_ _ Forfblldnng lon

Barm ud Damen jeden
Alter« Br den kaufmänni¬

sche« Beruf.

Pater itchC am jedermann

in Tage*- n. Abendkursen

vielfach patentiert, tint*  der » oBhommenften

P»!ds«tzn»>liAi»et Her Stgemml
enthält , wie kein anderes leicht verdanlich,
sämtliche Nährstoffe , Nährsalze. Stärke,
und Eiweitzstoffe des Getreitdekor » » ,

unerreicht
blut - , muskel ' . Knochen- , gehirn - urw
neroen ' blldend . Sehr bekömmlich,

unerreicht
und danerrnd im Wohlgrschmnek » ör-llich r« .
p.ohlrn und dabei preiswert.

Au haben bei

Karl Schuckart»Oberurfel
tsp vjtktnerstr. Il Brod»u.Fri 'rbäckerei Tales. 1D0

Mei »er»Miisel
gesucht für unsere

Kaiser-Bilder,
Hindenburg-Bilder
Grdenkblätter

in vielen Ausführungen —
großer Verdienst. Verlangen
Sie Probesendung von 4 gr.
verschied. Bildern für 3 Mk.
gegen Nachnahme. 242

Francken & Lang
Frankfurt a. M.

Taunusstratze 10

empsiehlt
Buchdrilckerri HHeckblilh

Prima neuer

Speierling
zapft

Georg Meister,
Gasthaus „Zumweißen Roß,
3378s Bonrmershel « ,

Rechnen, Korrespondenz.
Wechsel- Scheck- n. Bank-

verkehr, Schönschnell*
schreiben. Stenographie,

Maschinenschreiben,
Deutsch, Englisch, Franzos.

Auskunft und Prospekte
kostenlos.

Pensionsnachweis.

Der auf den 5. Februar 1915 andsraumte Terminz
Versteigerung der dem Schreiner Konrad Mörschel v
Stierstadt »ndE>gemumserben gehörigen Grundstücke
von amlswegen aut den 18. April 191«> Nachm. 3 ll
(Gemeindehaus zu Siierstavl) veetegt. In diesem Term,
gelangen auße.dein noch folg. Grundstücke zur Berstelgerun

Gemarkung Stierstadt: Grundstein
Reinertr«

Pj
Kartend,. 7 Parz . 396 Garten u.Hohborn 4Gew. 3a .21qm.gr.

-6 „ 26>9Acker imSternseld, 5 4 „ bl „ „
" 26 .. 2653 Acker daselbst, 8 .. 5 „ 39 „ „
" 27 , 2809Ackeramheiligcnrain3 „ 5 „ 86 „ „
” 12 ,. 1151 Wiese in den Schwarz».6 „ 10,.81 „ „

Düse G' Midslücke sind auf den Namen der K nt
der Eheirau llonrad Nlö sch4 a Peler , b. Iastina , c.
^autra d̂) f iin unbbuct)

IA5IIP
Handels¬

akademie
Frankfurtt . M. Zeit t21

Braver Junge als

PillitdsMrk-Lehtiiiig
gesucht.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Oberurfela.'
Marktplatz 2 Fernsprecher 56.

■ Bei vorkommenden

ßSterbeföllen
empfehlen wir unsere Buchdruckern

zur Anseriigung von

rauerbriefen , Dliiier-
PilReii , Äasn -MMe »,

Beileidskarten ::
Trauer-Dankkarten,

einfacher sowie hochfeinster Ausführung
bei billigster Berechnung und denkbar kürzester

Lieferfrist.

Reichhaltige Auswahl
Absaffung des Textes bereitwilligst.
,-kr „r Munkck auch Besuch mit

reichbalng. Ätuster-Kollektion,
u. wolle man sich in solchen Fällen
telephonisch an uns wenden. : : : :

Buchdruckerei

H. PesiedO

ln

Lcke lyolpital-
u. Eartenltr.

Telephon 109.

MiMbnkels
liefert nächste Woche (240

C. Heintz.
Suche einen noch gut er¬

haltenen ^ <244Wagen
zu kaufen von 2 —3 Zentner
Dragfähigkeit.

Böhm Freiligrathstr. 57.

, Eberh . Burkardj
Marktplatz 2.

/


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

